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Amtliche Bekanntmachmegen.

Bekauntmachttttg.
Voraussichtlich in der ersten Hälfte des Mo¬

nats Mai 1909 wird ein Ecsatztra-isport für die
südwestafrikanische Schutztruppe abgesandt werden.

Mannschaften der Reserve, welche zum
Dienst in Südweftasrtta bereit stad, können sich
bis einschl. 84. März d. I ». an Wochentagen
VormittagsS Uhr beim Unterzeichneten BrzirkS-
kommando melden.

Außerdem können sich melden: Büchsen-^«acher, welche zum Dienst in den Schutzgebieten
Dentsch-Tüdwestafrila oder Dentsch-Ostafrila be¬
reit find.

Die Bedingungen körnen beim Bezirks¬
kommando eingesehen werden.

Calw.  5 . März 1909.
Königliches Beztrkskommando.

Tagesuemgkeite«.
8.V. Calw  7 . März. Unter außerordent¬

lich starker Beteiligung hielt der hiesige Schwarz-
verein  gestern abend im „Waldhorn" seine
diesjährige Hauptversammlung  ab . Nach
dem ausführlichen Jahresbericht  des Vor¬
sitzenden, Herr Oberlehrer Müller, und dem
pünktlichen Kassenbericht  des Rechners, Herr
Kaufmann Georgii, folgte die einstimmige Wieder¬
wahl  der seitherigen Ausschußmitglieder. Hierauf
hielt Herr Oberförster Harsch  von Hirsau
einen ständigen Vortrag  über : „Den
Schwarzwald und seine Bodenbedeckung."
Mit großer Spannung folgten die zahlreichen
Zuhörer den interessanten Ausführungen des
sachkundigen Redners, und es wurde demselben
mit sehr reichem Beifall gedankt. Auf Wunsch hat
sich Herr Oberförster Harsch bereit erklärt, diesen
Vortrag zu veröffentlichen. Wir können daher
hier verzichten auf Einzelheiten einzugehen. —

In längerer Debatte wurden vor Schluß der
Versammlung noch manche Anregungen fürs neue
Geschäftsjahr gegeben, die der Ausschuß dem¬
nächst in Behandlung nehmen wird.

- Am 5. März ist von der EvangelischenOber¬
schulbehörde eine Schulstellc in Pfullingen  dem
Hausvater Nümelin  an der Kinderrettungsanstalt
in Stammheim , Bez. Calw, die I . Schulstelle in
Liebenzell,  Bez . Calw, dem dornigen zweiten
Schullehrer Brodbeck,  die 2. Schulstelle dem Schul¬
lehrer Wörner  in Wenden, Bez. Aliensteig Dort
(Na^oltz), übertragen worden.

' Stammheim  6 . März. Bei der heutigen
Ortsvorsteherswahl  haben von 294 Wahl¬
berechtigten 284 — 97 "/>, abgestimmt. Ober¬
amtssekretär Raufer  in Calw erhielt 142 Stim¬
men, Sekretär Wehe  in Stuttgart 141 Stimmen,
1 Stimme war zersplittert. Herr Rauser ist somit
mit 1 Stimme Mehrheit gewählt und wünschen
wir der Gemeinde Glück zu der Wahl dieses
überaus tüchtigen und fähigen Mannes. Leider
gestaltete sich der Wahlkampf in den letzten Tagen
sehr erbittert, insbesondere haben verläumderische
Ausstreuungen Herrn Rauser sehr geschadet. Wie
man hört, wollen die Anhänger des Herrn Wehe
die Wahl ansechten. Dies wäre sehr zu bedauern,
denn wenn die Anfechtung Erfolg hätte, würde
die Gemeinde Stammheim vor einem äußerst er¬
bitterten Wahlkampf stehen und Friede und Ein¬
tracht in der Gemeinde auf Jahre hinaus gestört sein.

(Holzerlöse .) Die Gemeinde Ober-
kollwangen  löste am 4. ds. für Forchen
und Vs Tannen mit 0,65 ineinander 112 "Zi¬
der staatlichen Taxe. — Die Gemeinde Emb erg
am gleichen Tage für Forchen und Tannen mit
0,63 ineinander 110 "/-> der staatlichen Taxe.

Stuttgart  6 . März. Heute mittag, kurz
nach 12 Uhr, wurde Ecke der Seyffer- und
Rotebühlstraße die 17jährige Tochter des Kammer¬
virtuosen Albert Rätz in dem Augenblick, als sie

ihren Hund vor einem Straßenbahnwagen weg¬
ziehen wollte, von dem Wagen erfaßt und mit
dem Hund überfahren  und sofort getötet.

Herrenberg  6 . März. Auf den heutigen
Schm eine markt  waren zugesührt: 138 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 38—52 - 60
Stück Läuferschweine, Erlös pro Paar 60—104 //.
Verkauf gut.

Waiblingen  6 . März. Das 14 Jahre
alte Mädchen des Totengräbers Kurz  kam am
Donnerstag abend nicht nach Hause und war
trotz eifrigen Suchens nirgends aufzufinden. Gestern
abend wurde nun die Leiche bei der städtischen
Badeanstalt mit dem Bücherranzen auf dem
Rücken aus der Rems gezogen. Ob ein Un¬
glücksfall oder ein Selbstmord vorliegt, konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden.

Hall  7 . März. Gleich anderen Städten
wie Ulm und Gmünd haben hier die bürger¬
lichen Kollegien eine Petition an den Landtag
beschlossen, die es ermöglichen soll, die Fleisch-
steuer  noch ein weiteres Jahr , bis zum 31.
März 1910, zu erheben.

Ulm 6. März. Am Mittwoch abend starb
in Bermaringen die Frau des Maurers Reichardt
im Wochenbett. Aus Verzweiflung hierüber nahm
sich ihr Mann am andern Morgen das Leben. Er
entfernte sich, ohne ein Wort zu sagen, aus der
Wohnung und wurde einige Stunden später in
der Scheuer erhängt aufgefunden.  Vier
unmündige Waisen und deren hochbetagte Groß¬
eltern trauern um das so rasch aus dem Leben
geschiedene Ehepaar.

Friedrichshafen  6 . Mürz. Nachdem
gestern abend der Motordefekt in der Hinteren
Gondel des Luftschiffes  beseitigt werden
konnte, wurde heute früh mit der Füllung des

begonnen. Wenn die Witterungsverhältnisse

Line Tüge.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Fortsetzung.)
„Dem Tode unseres Vaters wäre es doch möglich, daß Umstände

voraufgingen die wir vor allem um seinetwillen aufgreifen und aufklären
müssen, erklärte Paul . Mir kommt eben alles recht sonderbar vor, ich
finde aus den furchtbaren Ereignissen keine Brücke, die mich zum Ver¬
ständnis der letzten Handlungen Papas hinüberleiten könnte, und ich
meine eben darum, daß wir unbedingt nach den näheren Umständen
forschen müßten. Wer aber sagt dir, daß es dazu in ein paar Tagen
noch Zeit ist? Wer sagt dir, daß uns über der tatlosen Trauer nicht am
Ende die Möglichkeit verkürzt werde, die Aufklärung zu schaffen um Papas
Ehre auch in den Augen der großen Welt wieder herzustellen?"

Er bot Horst die Hand, und ein warmes Gefühl klang jetzt aus
seiner Stimme, als er nun sagte: „Wir sind in der Art verschieden, Horst,
das wissen wir nicht erst seit heute. Aber das soll uns doch nicht
hindern, von einander immer nur das Beste zu glauben. Jedenfalls
wäre es das Aergste, was uns noch geschehen könnte, wenn wir am
Sarge unseres Vaters anders als einträchtig stehen wollten. Und darum
bitt' ich dich: Gib dir Mühe, mich zu verstehen und laß mich gewähren!"

Horst sah dem Bruder forschend in die Augen, dann griff er willig
nach der dargebotenen Rechten. Paul schüttelte die Hand des Bruders
kräftig. Dann wandte er sich wieder an Manders, der während der
Auseinandersetzung der beiden Brüder sich im Hintergründe gehalten hatte.

„Gestatten Sie die Frage, Herr Pastor, ob Ihnen nichts Besonders
aus den letzten Tagen bekannt ist. Sie haben Papa doch genau gekannt,

und er hat oft genug Ihren Rat eingeholt; da wäre es doch wohl
möglich, daß er Sie auch mit seinen Sorgen vertraut gemacht hätte."

Manders trat wieder in den Lichtkreis der Lampe. „Das hat er
leider nicht getan. Und Besonderes?" Er überlegte einen Augenblick und
schüttelte dann den Kopf. „Nein — auch das nicht. Ihr Vater war
allerdings in den letzten Tagen verreist— nach Frankfurt, wenn ich nicht
irre. Ich wußte nichts von seiner Abwesenheit, aber er begegnete mir
im offenen Wagen, als er zurückkam; und da habe ich denn zum letzten
Male mit ihm gesrochen."

Paul unterbrach ihn. „Ah, das ist interessant! Und was, wenn ich
fragen darf, sprachen Sie ?"

Manders zuckte die Achseln.
„Nebensächliches, wie man das so im Begegnen tut, wenn man

keinen Grund hat, der Begegnung besondere Wichtigkeit beizumessen. Das
war gestern früh. Erst später ist mir ausgefallen, daß er ungewöhnlich
blaß und geradezu scheu war."

„Mittags erfolgte dann der Anschlag in der Fabrik, daß er den
Bankerott erkläre und darum die Fabrik schließen müsse, und später fuhr
er noch nach Treffurt hinüber, um den Konkurs anzumelden. Von dort
kam er erst wieder nach Hause, als es Nacht war. Es drängte mich
ordentlich, ihn aufzusuchen und die Lage mit ihm zu besprechen; aber
dann sagte ich mir, daß er gerade jetzt mich rufen müsse, wenn er meiner
bedürfe. Ich wollte mich nicht aufdrängen, wenn er das Bedürfnis hatte,
mit sich allein zu sein — und so blieb ich eben. Ob ich mir nur einen
Anteil an dem letzten Unglück beimessen muß? Vielleicht, so frage ich mich,
hat er aus dich gewartet, vielleicht hättest du die unselige Befangenheit
zerstören können, aus der heraus er dann zur Waffe griff."

Horst und Paul widersprachen gleichzeitig: „Aber, Herr Pastor!"
Er wehrte müde lächelnd ab.
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es zulassen , ist nun schon für Montag mittag
ein Aufstieg in Aussicht genommen . Graf Zeppelin
mit Gemahlin ist wieder hier eingetroffen.

München 6 . März . Die Stellung
Bayerns zu dem Kompromißantrage  einer
Vermögenssteuer  ist , wie verlautet , nach
wie vor eine ablehnende . Bayern würde den
Antrag nur dann annehmen , wenn im Bundes¬
rat eine Mehrheit hierfür zu Stande kommen
sollte. Indes würde dessen Annahme schon deshalb
scheitern, weil die Durchführung des Kompromiß¬
antrages nicht nur in Bayern sehr schwierig wäre.

Köln  6 . März . Nach den Erkundigungen
der Kölnischen Ztg . in Bundesratskreisen ist die
Meldung eines Berliner Blattes , wonach das¬
selbe in parlamentarischen Kreisen erfahren haben
will , daß die Zustimmung der verbündeten Re¬
gierungen zu dem vorgestern angenommenen
Kompromiß der Blockparteien sicher sei, unrichtig.
Dort wird im Allgemeinen das dem Sinne der
Verfassung des deutschen Reiches zuwiderlaufende
und in die Finanzhoheit der Bundesstaaten schwer
eingreifende Kompromiß  ebenso verurteilt,
wie es in dem Artikel : „Andere Wege " des
genannten Blattes geschah. Es ist übrigens
auch wohl nicht anzunehmen , daß der Reichs¬
schatzsekretär Sydow , der die Nachlaßsteuer
früher offiziell als Oon-ftno gnn non
der Finanzreform bezeichnet hat , sich nun im
Bundesrat zum Fürsprecher des Kompro¬
misses  hergeben kann . Darunter müsse jedem
falls sein persönliches Ansehen im Bundesrat
schwer leiden . Das Kompromiß ist nun einmal
ein Verlegenheits -Produkt schlimmster Art und
wird sich im Lause der Zeit sicher nicht als ein
gangbarer Weg zur Herstellung geregelter
Reichssin anzen  sondern als eine böse Sack¬
gasse  erweisen.

Berlin 6 . März . (Reichstag ) Die Be¬
ratung des Poltetats und die erste Lesung des
Entwurfs einer Fernsprechgebühren - Ordnung
werden fortgesetzt . Abg . Zubeil (Soz ) : Wie in
Kiel auf der Werst Unterschlagungen vorgekommen
find , so wird diesen auch bei der Post durch die
Art des Verkaufs von Altmaterial Vorschub geleistet.
Das Altmaterial wird nur einem beschränkten Kreise
von Reflektanten angeboten und es bildet sich da,
wie in Kicl , leicht ein Ring , der sich mit dem be¬
treffenden Beamten abfindet . So wi d mir erzählt
von Beträgen bis 150 die an Beamte aur-
gezahlt werden , die mit der Sache zu tun haben.
Notwendig ist ferner , daß mehr Beamte eingestellt
werden . Man muß die Bestellkreise verkleinern.
Während den Unterbeamten zu viel Dienst zugemutet
wird , gibt ein Postdirektor in Berl n einem Assisten¬
ten wöchentlich drei Nachmittage und einen Vor¬
mittag frei zu Gebets - und Predigtstunden . Zu
verurteilen ist das System der Vertrauensärzte , an

die sich die Unterbearrten wenden muffen . Abg.
Linz (Rp ) : Wenn ich mich zunächst der neuen
Fernsprechordnung zuwende , so muß ich namens einer
Minderheit meiner Fraktion und tm Gegensatz zu
dem ersten Redner der Fraktion erklären , daß wir
dem Entwurf bedauerlicherweise nicht zustimmen
können . Unsere Befürchtung , daß der gemachte Aus¬
gleich zwischen Stadt und Land einen etwas un¬
angenehmen Beigeschmack haben werde , hat sich
bestätigt . Die großen und die mittleren Städte
werden offenbar zu hart bettoffen gegenüber dem
platten Lande . Redner bringt dann verschiedene
Wünsche vor ausseinemWahlkreiseGlberfeld -Barmen.
Staatssekretär Krätke  sagt wohlwollende Erwägung
zu . Die Handwerker -Vereinigungen werden schon
jetzt mit Lieferungen bedacht . Hoffentlich sei das
fortan noch in größerem Umfange möglich . Ich
bade erst tm vergangenen Dezember eine entsprechende
Verordnung an alle Oberpostdirektionen erlassen.
(Beifall .) Telegraphenarbeiter -Ausschüffe sollen , so¬
weit nur irgend möglich eingerichtet werden . Herr
Kämpf bat billigere Postcheckgebühren verlangt.
Aber lassen sie die Sache erst sich einleben , ehe
Aeuderungen vorgenowmen werden . Die Reso¬
lution betreffend Porto -Freiheit der Fürsten bitte
ich abzulehnen . Es ist seit Errichtung dieser
Privilegien nichts vorgekommen , was zu einer
Aenderung Anlaß gäbe . Die Fürsten haben über¬
dies bereits beschlossen , das Privileg ruhen zu lassen,
insoweit es sich um gewerbliche Korrespondenz aus
der Sendung von W id rc. handelt . Abg . Herzog
(w . Vg)  b ttet . den Beamten , die ihnen etwa bevor¬
stehende Versetzung stets möglichst früh bekannt zu
geben . Davon , daß die neue Fernsprechgebühren-
O dnung im Wesentlichen das Richtige trefft , sei er
auch durch die gegenteiligen Auslassungen des Ab¬
geordneten Linz nicht abgebracht worden . Abg.
Graf Oriola (natl ) Der Entwurf soll zwar
einen gerechten Ansg ' etch schaffen zwischen plattem
Lande und Stadt , ober eine Bevorzugung der Land¬
wirtschaft liegt darin nicht . So ist die 5 Km -Zone
für die Ortssätze zu niedrig gegriffen . Es müßten
zum Wenigsten Bezirks -Sprechsätze eingeführt werden.
Weiter wünscht Redner , daß P >stbauten zwar ge¬
schmackvoll hergestellt würden , daß aber hierbei jeder
Luxus vermieden werde Staatssekretär Krätke.
In Bayern hat man solche Bezirks Sprechämter,
wie sie hier verlangt werden aber man ist jetzt
dabei , sie aufzugebcn . Nun zu Herrn Zubeil . Dieser
Hot den Postdir «ktor Wegen vom Postamt 68 be¬
schuldigt , seine Beamten zu chtkartteren . Ich pro¬
testiere dagegen . Herr Wegen ist ein wohlwollender
Vorgesetzter . Abg Pauli - Potsdam (kons.) erklärt,
daß eine Minderheit in seiner Fraktion mit dem
neuen Fernsprechgebühren Entwurf nicht zuf ieden
sei. Abg . Kovsch (frs . Vp ) fragt an , ob im Wahl¬
kreise Alzey - Bingen vom nationalliberolen Wahl¬
komitee auf amtlichen Formularen amtliche Depeschen
vervielfältigt worden sind , in denen zur Wahl des
Zentrums -Kandidaten aufgefoidert wurde . Staats¬
sekretär Krätke  kann darüber keine Auskunft geben.
Er könne nur miitcilen , daß blos der Absender und
der Empfänger nach dem Gesetz Abschriften eines Tele¬
gramms gegen Erstattung der Gebühren erhalten.

Abg . Hammacher (Ztr .) tritt für amtliche Unter¬
richtskurse bei den einzelnen Direktionen ein , bringt
eine Reihe Einzelwünsche vor nnd verlangt namentlich
Offenlegung der geheimen Personalakten Er em¬
pfiehlt eine diesbezügliche Resolution . Abg . Gotheiv
(frs . Vg ) erklärt , der Resolution zustimmen zu wollen.
Wenn in Kiel Beamten untersagt werde , tn Stadt¬
vertretungen einzutreten , so müsse verlangt werden,
daß ohne Not den Beamten dazu die Genehmigung
nicht verweigert wird . Auch die Frage deS Ober-
postdirektorS in Kiel , ob die Unterbeamten gewählt
haben , sei doch nicht ganz so harmlos . Staats¬
sekretär Krätke erwidert dem Vorredner , der Ab¬
geordnete Strnwe habe , ihm , dem Staatssekretär
nachgesagt , er hätte das Material in der Denkschrift
willkürlich zusammen getragen . Das könne er sich
nicht gefallen lassen . Im Urbrigen habe er seinem
Bedauern Ausdruck gegeben . Abg . Gothei«
kommt nochmals auf die Sache zurück, worauf die
Diskussion geschloffen wird . Die Fernsprechgebühren-
Ordnung geht an die Budget -Kommission . Der
Stoatssekretärtitel wird genehmigt und eine Resolution
Ablaß angenommen bett . Denkschrift über die Ver¬
hältnisse der mittleren und höheren Beamten . Die
Resolutton wegen der Konduiten Liste wird zurück¬
gestellt . Bei einem weiteren Titel erörtert Abg.
Erzberger  weder die Arbeitszeit der mittlere»
Beamten bei dem Zentral -Bnrcau . Staatssekretär
Krätke  erwidert , man könne nicht verlangen , daß
die Beamten geistige Arbeit 8 Stünden hinterein¬
ander leisten . Weiter entsteht eine Debatte über
den Antcog Beck - Heidelberg , vier von der Kom¬
mission gestrichene Oberinspektor -Stellen und 7 Post-
direktor -Stellen wieder herzustellen . Die Abstimmung
über den Antrag , der vom Abg . Erzbergcr bekämpft
wird , wird ausgesetzt . Montag 2 Uhr Weiterberatung.
Außerdem Weingesetz.

Berlin  l >. März . Erst jetzt ist man bei
Durchsicht der Bücher umfangreichen Unter¬
schlagungen bei der Diskonto - Gesell¬
schaft,  die schon längere Zeit zurückliegen , auf
die Spur gekommen. Der aus Leipzig stam¬
mende 28 Jahre alte Bankbeamte Alfred Schubert,
der bei der Gesellschaft "angestellt war , hat sich
durch betrügerische Manipulationen und Urkunden¬
fälschungen 30 000 -// zu verschaffen gewußt und
ist damit am 25 . Dezember v. I . in Begleitung
seiner Braut flüchtig geworden.

Hamburg  6 . März . Das Kriegsgericht
der i8 . Division verurteilte den Reserve -Offizier,
Referendar v . Gülich  in Altona wegen Säbel¬
duells mit einem Altonaer Oberlehrer zu 3 Monaten
Festungshaft.

Paris  6 . März . Im Departement Savoye
herrscht seit zwei Wochen eine ungewöhnliche
Kälte.  Am Mittwoch und Donnerstag ver-
zeichnete das Thermometer 23 Grad unter Null.
Es herrscht andauernd starker Schneefall . In
einigen Orten erreichte der Schnee eine Höhe
von 30 Ctmtr.

„Das sind nur so die Gedanken , die mir durch den Kopf gingen,
während ich heute Nacht an seinem Bette saß : Das läßt einen dann nicht
wieder los , wieviel Bernunftsgründe man dagegen auch geltend macht.
Aber ich will ja auch davon nicht sprechen. Ich möchte Ihnen vielmehr
sagen , was Sie vermutlich nie ganz erkannt haben : Welch ein erlesener
Mensch " — er machte eine Pause und setzte dann mit tiefer Innerlichkeit
hinzu — „welch ein Kind er war ! Ich meine , es sei gar nicht notwendig,
nach besonderen Ursachen für den Zusammenbruch zu suchen , ich meine,
es genüge vollauf , alles , was geschehen ist, aus seiner besonderen Wesenheit
heraus zu erklären : hat man dazu erst den Schlüssel gesunden , dann muß
man wohl auch resigniert gestehen : Es kam nur , was wohl einmal kommen
mußte !"

„Sie meinen, " fragte Horst unsicher , „ Papa sei nicht praktisch genug
gewesen ? "

„Eigentlich — ja ; nur muß man ihm daraus keinen Vorwurf
machen wollen . Oierade dies Unpraktischsein resultierte aus seinen besten
Vorzügen , die fick dann nur leider an ihm selbst schwer gerächt haben.
Ich erinnere mich eines Gesprächs , das ich vor etwa sieben Jahren , bald
nach meiner Versetzung hierher , einmal mit ihm gehabt habe . Mir waren
damals schon Zweite ! an der Rentabilität des ganzen Unternehmens
gekommen und ifli bewunderte den Mut , mit dem er sich hier vergrub,
und von aller Welt absonderte . So fragte ich denn geradezu , weshalb
er eigentlich hierher gekommen sei. Und da lachte er — sein fröhliches,
offenes Lacken, aus dem mir immer etwas Naives herausklang : „Da
wundern Sie sich nnd doch liegt die Sacke einfach genug . Sehen Sie
ich bin reich - nicht übertrieben , aber ich kanns dock ohne Einschränkung
sagen , reich. Ich habe , bevor ich hierherkam , nie ausbrauchen können,
was das Jahr mir brachte — ick bin durch ein Unglück zum Krüppel
geworden und kann mir wenig Lurus gönnen . Aber ich war leider auch
gar nichts weiter als reich : ick habe nickt viel für die Well und noch
weniger für mich selbst getan . Ein bißchen Diletrieren in Künsten und

Wissenschaften , ein wenig Mäcenatentum — das war schließlich alles,
und Nutzen von meinem Dasein hatten nur ein paar Leute , die sich meine
Freunde nannten , die von meiner Gutmütigkeit profitierten , und die es
leider auch am wenigsten verdienten , daß ihnen geholfen wurde . Nun
wissen Sie , daß ich hier von Eichsfeld stamme, ich vermute wenigstens,
datz Sie das schon erfahren haben . Na , um es kurz zu machen : Einmal,
als die Zwecklosigkeit meines Daseins mir eine besonders katzenjämmerliche
Stunde bereitet hatte , schweiften meine Gedanken weit ab in meine
früheste Jugend - hierher , wo mein Vater einst als armer Dorsschul-
lehrer gelebt hatte . Mir wurde die Not meiner ' eigenen Jugend , die
bittere Not meiner Landsleute wieder lebendig und der Gedanke kam
mir : Wie viel Segen könnte doch mit dem Geld gestiftet werden , das du
hier gleichmütig an vornehme Tagediebe verschwendest und sehen Sie —
ein Jahr später saß ich hier und hatte alle Hände voll zu tun . Seitdem
habe ich keine Not mehr , mit meinen Einkünften fertig zu werden , ich
gebe mehr aus , als ich einnehme , und ein wenig kleiner ist mein Ver¬
mögen schon geworden . Aber wenn ich dann sehe, was alles sich seitdem
hier aufgebaut hat , wie die Menschen hier aufleben und so recht den
Segen der Arbeit spüren , sehen Sie , da bin ich glücklich, dann weiß ich
doch, warum ich lebe, und dann verstehe ich endlich auch, warum all der
Mammon gerade mir gegeben wurde ." (Fortsetzung folgt .)

.Humoristisches.
.Humor in der Steuerreklamation . Die 'Antwort eines durch seine

Scherze bekannten Berliner Bankdireklors aus eine Beanstandung seiner Steuer¬
deklaration wird in der „Berl . Morgenpost " milgetcilt . I » der Zuschrift der Ein¬
schätzungskommission dies; cs misstrauisch : „Wir vermissen den Gewinn aus
Spekulationsgeschäften  im Einschätzungsjahre ." T er Bankdirektor schrieb
kurc. aber vielsagend darauf zurück : „Ich auch !"

Müleid.  Lebemann zum andern : „Also ein wahres Scheusal hast Tu
heiraten müssen , um "Dich aus der Klemme zu ziehen ?" Der andere : „Ja . .
ich sag Dir , bei der Trauung haben sogar meine Gläubiger geweint , als sie meine
Iran aus der Kirchentür treten sahen !"



Paris 6: März . Der österreichische Bot¬
schafter in Petersburg erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Korrespondenten des „ Matin :"
Da Serbien  die Erklärung abgegeben hat,
keinerlei Forderungen aufzustellen und es den
Mächten zu überlasten , den serbischen Wünschen
entgegen zu kommen, bleibt nur ein geringer
Unterschied zwischen der serbischen und der öster¬
reichischen Austastung . Wirtschaftliche Fragen
können aber nur zwischen Interessenten be
sprachen werden . Desgleichen kann kein Eisen¬
bahnprojekt auf österreichischem Gebiet von einer
Macht Oesterreich aufgezwungen werden . Es
wird daher nichts anderes übrig bleiben , als auf
direkte Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Serbien  zurück zu greifen.

London  6 . März . Nach Meldungen aus
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Washington  ist die Stadt durch einen un
geheuren tagelangen Schneefall  von
der Außenwelt völlig abgeschnitten . Die Kälte
ist so groß , daß von den Eisenbahn -Reisenden,
die vorgestern zu Tafts Amtsantritt nach
Washington fuhren , zwei starben und etwa hundert
erkrankten.

Reklamctcil.

IttkL
in I-akek -u von 2K kkx. »nkvicrw. Lsvonmr-' -
Llineblluxeu L 2 80 pro ? kuuä, lern, kriikrix, an--
tziediK uuä ^ 3.50, wilä rmö arvwatwed.

V . Ssvb » , vorm, ContenbsOer. 0 » »-" .

stsierirelken aüeciautscoari uncilrcmcken
siakrisiote ciurck saubere Ickerstaüun^
unc! a^patitlicsies Irocsienverfgsircnr,
vv 'iede Koben VVokî esekmacli uncl
LeKoiisles ^ usseksn xe ^'ätirleistell.

^mttiche Md Privatanzergm.
Gemeinde Gechingen.

SLhaiweiSe-verpachtung.
Das der Gemeinde aus den Feldgütern der ^

hiesigen Markung (ca . 8000 Morgen , worunter ca.
300 Morgen Gemeindeweiden ) zustehende Schafweide - .
reckt kommt am

Freitag , deu 12. März d. I .,
vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathaus auf die Dauer von .3 Jahren
im öffentlichen Aufstreich zur Verpachtung . Die Weide darf im Vorsommer
mit 200 Stück , im Nachsommer aber mit .300 Stück beschlagen werden.

Deu 0. März 1909.
Gemeinderat.

Aidlingen , OA . Böblingen.

MjMlchiiiz-'Uklkllils.
Am Donnerstag , den 11. März d. I .,

von vormittags 10 Uhr an , werden aus dem
Gemeindewald Raigelwald im öffentl . Aufstreich
verkauft:

37 Eichen : II. Kl . 14 Fm, , III. Kl . 13 Fm .. IV. Kl . 12 Fm ., V . Kl . 4 Fm .)
14 Rotbuchen : II. Kl . 5 Fm ., III . Kl . 10 Fm ., IV . Kl . 1 Fm . ' Stamme.
31 Tannen : III . Kl . 3 Fm ., IV . Kl . 7 Fm ., V . Kl . 8 Fm ., VI . Kl . I Fm.

Zusammenkunft bei der Raigelwaldpflanzschule an der alten Straße nach
Gärtringen . Auszüge sind von Forstwart Biedermann erhältlich.

Den 5 . März 1909.
Schultheiß Weinbrenner.

Maisenbach.

Wergeöung von Manaröeiten.
Die zum Umbau erforderlichen Bauarbeiten des alten Schul - und Rat¬

hauses sollen im Submissionsweg vergeben werden ; dieselben betragen nach
dem Kostenvoranschlag:

11 Maurer - und Steinhauerarbeiten
2) Zimmerarbeiten . .
3) Treppenarbeiten . .
4) Flaschnerarbeiten
5) Verschindlungsarbeitcn
6) Gipserarbeiten . .
7) Schreinerarbe ten
8) Glaserorbeiten . .
9) Schlosserarbeiten

10 ) Anstricharbeiten .
11 ) Tapezierarbeiten . .

Schriftliche Angebote hierauf müssen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen sein und längstens bis Samstag , den 13 . März , vor¬
mittags 10 Uhr , aus dem Rathause dahier, wo die Pläne und Kostenvoranschlag
und die Akkordsbedingungen zur Einsicht aufgelegt sind , abgegeben werden.

Die Angebote müssen in Prozenten der Voranschlagssumme ausgedrückt
sein . Befähigte Bewerber - unbekannte müssen mit Fähigkeits - und Ver¬
mögens -Zeugnissen versehen sein — werden zur Teilnahme eingeladen.

Maisenbach,  den 1. März 1909.
Schultheißenamt.

Seibo ld.

1058 .92 ^4.
384 .45
112 .50

81 .50
80 .—

577 .—
835 .64
145 .20
174 .40
216 .—

95 .—

in großer Auswahl
bei

Lmil«siorgii.

Isslkeiitülkler,
weiß , farbig und bunt , in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

8el » « virl « n,
Biergaffe.

Neubulach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem schweren Verluste unseres lieben Gatten
und Vaters

Jakob Calmbach , Küfers,
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Hrn.
Stadtpfarrers , sowie den HH . Ehrenträgern und der
freiw . Feuerwehr und auch allen denjenigen , die ihn

während seinem langen Kranksein besuchten und erquickten , sprechen
wir unfern herzlichen Dank aus.

Die trauernde Gattin mit ihren Kinder «.

Villen unrl öeutel
halte ich in nachstehenden Sorten vorrätig urid offeriere solche zu
folgenden Originalfabrikpreisen:

Braune Tüten pr. Mille: Braune Beutel «it Fsltknb-de,:
Nr. -/- Loih - 5»

„ —.65
„ —.85
„ 1.15
., 1.60
.. 230

320
„ 4 40

Nc. 8 zu 1 Pfund ^ . 320
„ 9 .. 2 ., „ 4.-
,. 10 „ 3 „ 4.65

N .. 4 .. ,. 5.90
„ 12 5 „ 7.20

Extrastarke Bastbeutel:
Nr. 14 zu 8 Pfund 13.80

„ 15 „ 10 „ , 1630
.. 16 „ 12-,- „20-

8 „ -/« Pfund
10 9-
11 1 ,,
12 „ 1-/-
13 2 ..

Nr. 4, 6 und 8 ist auch in sakasarllg
vorrätig.

Bei Abnahme von ganzen Originalballen 10 °/° Rabatt.
Außerdem empfehle ich jede andere Sorte Düten und Beutel

mit oder ohne Aufdruck , sowie Einwickel - und Packpapiere zu
Ortginalfabrikpreisen.

Telephon Nr . bl. krieclriüi Mutzler.
Buch- und Papierhandlung.

Vouoorckiu tlairv.
Heute Montag Abend

' -9 Uhr

Singstunde
für den ganzen Ehor.

Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand.

Lilähübrch
wacht ein zartes, reines Hestcht, rosiges
jugendfrischesKu »scheu. weiße, sammet¬
weiche Kaut und btcndend schöner Hetut.

Alles dies erzeuat die allein ech'e
Stklkenpfi rd-Meruliilch-Selfe
v. Bergmann L Co ., Radebeal

a St . 50 Pfg . bet K. Seltzer, Mich lm
Miuz , A» . Aetdw-g <F . Lesterlen Nächst).

Nächste Woche backt

Laugeuvrezelu
Karl Kirchherr.

MH! MH!
Am nächsten Donnerstag , den 11.

ds ., trifft auf dem Bahnhof in Weil-
derstadt 1 Waggon prima Weizenstroh
ein und empfiehlt solches billigst

G . Ott.

!u billige » wie beste » Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

Am nächsten Mittwoch «Markttag ) bringe ich 6 Stück

schöne Farreu
jM Gasthor zum „Hirsch " in Calw zum Nerkaus.

Gemeinden und Farrenbalter sind sreundlichsr cingeladen.

rvolfle aus Lchterdingerr.

Wd » H
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Die l̂eutieiten kür frükjskr unü 8ommer

vamenkleicler - und klu8en8lokken,
sowienDamen-Konteklion

8inä in § ro88er ^ U8>vak1 ein^etrofken.

Die Mezirkskrankenkasse Gakw
ist unter  Rufnummer 109 an das Telcfonuetz angeschlossen.

r» Lonürmalions klv8vdvnkvll
empkokle icfi in reicker Au8wakl ru biiliZen ?reisen:

OssÄNAdüeNsr,
Lvüroidmappon
krieftasoden
8okrsid-^tuis
8oknsidreuge
füllkellorkslter
llLmentssoken
Korangduviitasolion
?ortemonnsis8

?kotogrspliie-/Ubum8
Po8tlcsrtön-Llbum8
8ekreib- u. Pov8iö-stlbum8
8rivkmarlten-<11bum8
Vi8itsnkLrten-'fä8vkoken
kleine k'sppstsrion
6s88etten u. 8okatuIIsn
6lL8billjer.

06äi6 § 6N6 KlLssilcsr 6w.

///ser >/6̂ >̂ Ä/i§5/s^
Lucft- u/icf

liongiillsiKleMte,
neueste formen , beste lyualitäten,

empfiehlt in großer Auswahl

1A. 5Mkerle , llotmslker.
Preise und Güte meiner Hüte übertreffen jede Konkurrenz. ^

Slhühk Ulli! Mskl,
in allen

^Gattungen

wie auch Konficuiandenstiescl
empfiehlt

ssrisllneli fiügls, Mmz.

kvssngbüvksi'
in großer Auswahl empfiehlt äußerst billig

o , Buchbinder

Am nächsten Dienstag und Mittwoch bringe
ich einen Transport großer

FuLkmbllMFüusnschmiltk
ins Gasthaus zum „Rößle"  in Calw.

Ll«ti»rLeI» Ott. Niederlustadt.
_ Verkäufer: Volr ._

2Wghuuußk«
mit je 3 Zimmern mit Oehrnabschluß
hat zu vermieten

Ernst Kirchherr.
Calw^

StellesveMittluug.
Hiemit gebe ergebenst bekannt, daß

ich hier ein Stellungsvermittlungs¬
iontor eröffnet habe und ersuche ich die
verehrl. Dienstherrschaften, sowie alle
Stellesuchenden mir ihr Vertrauen zu
schenken.

Frau Schoch, Lederstratze 175.
Ein fleißiges, jüngeres

Mädchen
wird für kleine Familie auf April oder-
später gesucht.

Frau Burghard,
Pforzheim, Wagnerstr. 15.

Kuller-Ache,
I. Qualität, pr. Ztr. 9. , größere
Partie billiger, verkauft

Adolf Lutz.
Althengstett.

Ein tüchtiger

Schuhmacher
kann sofort eintreten bei

Karl Frohnmeuer,
Schuhmachermeister.

Schneider-Gesuch.
Suche sofort einen jüngeren tüchtigen

Arbeiter.
Jakob Rexer, Schneidermstr.,

Oberreichenbach.

BSckerlehrftelle.
Einen Jungen nimmt unter sehr

günstigen Bedingungen in die Lehre
Emil Widuiarrn,

Bäckermeister,
Cannstatt, Schmidenerstr. 33.

PnMkliMgelk
mit Federn, besonders für eine Fabrik
geeignet, verkauft

_ Adolf Lutz.
Eine noch neue

Mehitrnhe
mit 2 Fach ist billig zu verkaufen. Zu
erst, im Compt. ds. Bl.

L
2Mt.Liedtthöllk-Lsse

verkauft
Friseur Winz, Marktplatz.

Erster Haupttreffer 30000.
Ziehung garantiert 10. März.

Das beste nuä dekömmliebste
ulliokoltreis Oeträuk

kick. iiongrisndsi'g, Lsslingsn

ÜL8 öS8l6 füt 6is Augen
bestes StärkungS - und Er-
frischungsmtttel für  schwache
entzündete Auge« und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren
weltberühmte,ärztlich empfohlene
Kölnische UüssttLL
in Usilbronn . Lieferantfürstl.
Häuser, Ehrendiplom. Feinste-
Aroma, billigste- Parfüm. In
Fl. L 40. 60, 70 und 100 Pfg.
-M - Alleinverkauf für Calw:

It . Otta Vinyan

iiervorragemiats
»NilNvi»Sior«r «it

klendenU vel . se WLsctie
Xur Uurc-tî Loi-den . Ikaib̂ n umi

psbi -iksnton:Î öll L. Scvmalr
Srualissl.

Schweine-Mastsutter,
dessen Mischung reichlich Fett ,Protei »,
Zucker und etwas Futterkalk enthält
und das sich zur Erzielung einer raschen
Mast vorzüglich eignet, empfiehlt

Telefon Nr. s. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdrnckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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